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UAerge - Vlatt
»Erscheint-Mittwochs und Samstags und
löstet monatlich 4b Pfennige frei ins Haus
Ixedrachl, in der -Expedition adgeti .monat¬

lich 40 Pfennige.

für die Stadl Lfoftseima.Taunus
Druck und Verlag von 1t. Messerschmidt. Hacheim am Taunus.

Expedition : Neuer weg 6.

preis für Jnferote die Sgespaltene Zeile
oder deren Raum fv Pfennige,
für den Jntialt verantwortlich:

R. Messerschmidt.

nzeiger für die Gemeinden Ariftet, Warrheim u. Lorsöach.
lr. 81 Mittwoch, den 10. Hklober 1917 6- Iahrg.

Amtliche Kekanntmachnngen.
Bekanntmach una.

Die Brotkarten für den Bezirk des Herrn Kaufmanns
hitter werden für die Folge von Letzterem:

Samstags  nachmittags von 2—2* 1234 /i Uhr in
Ijtiner Wohnung Rosfertstraße 36 ausgegeben.

Hofheim,  den 8. Oktober 1917.
Der Magistrat: I . A. Heunijch.

Bekanntmachung.
Betr.: Beseitigung von Transportstörungen.
Auf Grund der §§ 4 und 9b des Gesetzes über den

öelagernngszustandvom 4. Juni 1851 in der Fassung
>es Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimme ich
!ir den mir unterstellten Korpsbezirk und—im Einver¬

nehmen mit dem Gouverneur—auch für den Befehlsbe¬
reich der Festung Mainz:
|l . Die Gemeinden sind verpflichtet, auf Anfordern der

Kriegsaintsstelle in Frankfurt a. M ., der Kriegsamt-
uebenstekle in Siegen, der zuständigen Lünenkom-
inandantur oder Bahnhofskomuiandantur zum Zwecke
der Be- und Entladung von Eisenbahnwagen und
der An- oder Abfuhr von Eisenbahngütern Wagen,
Pferde, Fuhrleute und Mannschaften an die ihnen
von den genannten Behörden bezeichneten Orte zu
stellen.

| 2. Halter oder Besitzer von Pferden oder Wagen sind
verpflichtet, auf Aufforderung der Gemeindebehörde
ihres Wohnortes dieser ihr Fuhrwerk mit Kutscher
ihren Wagen oder ihre Pferde gegen die ortsübliche
Vergütung zur Verfügung zu stellen.

3. Jede männliche Person über 16 Jahre ist verpflichtet,
auf Aufforderung der Gemeindebehörde ihres Wohn¬
ortes gegen den ortsüblichen Lohn Arbeiten zu über¬
nehmen, welche zur Vermeidung von Verzöge¬
rungen bei der Be- und Entladung von Eisenbahn¬
wagen und der An- oder Abfuhr von Eisenbahngü¬
tern notwendig werden.

4. Die Heranziehung (Ziffer2 und 3) ist auch an Sonn-
yrt und Feiertagen zulässig.
Uf)t| 5. Die Gemeinden haben die Vergütung und den Lohn

vorzulegen und können ihrerseits die Beträge bei An¬
fuhren und Einladungen von den Absendern, und
bei Abfuhren und Entladungen von den Empfängern
der Güter im Verwaltnngszwangsverfahren wieder
einzuziehen.

6. Zeugnisse von Kreis- oder anderen beamteten Ärzten
befreien, soweit sie die Unfägkeit zu der aufgetragenen
Arbeit bescheinigen, ohne weiteres von der Verpflich¬
tung zur Arbeitshilfe.

7. Gegen die Heranziehung durch die Gemeinde sowie
gegen die Höhe der von der Gemeinde festzusetzenden
Vergütung steht die Beschwerde zu, die keine auf¬
schiebende Wirkung hat.

lieber die Beschwerde entscheidet  endgültig die
für den Wohnort des Leistungspflichtigen zuständige
Geineindeaufsichtsbehörde.

8. Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2,  3 und 4 werden
mit Gefängnis bis zu einen Jahre , beim Vorliegen
mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis
zu 1500 Mk. bestraft.

Frankfurt a. M , den 11. 9. i7.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps

(t'lDfj
Mit-

0:
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treu

ist

Bekanntmachung.
Ausweis bei Reifen.

Im Bereich des strklv. Generalkommandos 18. A.-K.
nutzen Eisenbahnüberwachungsreisenstatt. Sie haben sich

, Afolge der fortgesetzten feindlichen Agententätigkeit zum
p] Schutze der unseres gesamten Wirtschaftslebens und inili-

Eririscher Maßnahmen nötig gemacht.
Die Ueberwachungsreisenden(Militärpersonen in Zivil)

Und mit Ausweise» versehen, die sie vorzeigen.
Jede Militär - und Zivilperson ist verpflichtet, sich diesen

Ueberwachungsreisenden gegenüber, sobald sie darum an¬

gegangen werden, auszuweisen und zwar:
Personen im wehrpflichtigen Alter durch die Militär-

paiere, Ausländer durch Paß bezw. Paßersatz und alle
Inländer am besten durch einen polizeilichen oder sonstigen
behördlichen Ausweis mit Angabe der Staatsangehörig¬
keit, des Wohnortes und des Alters und möglichst auch
mit gestempeltem Lichtbild.

Von der Einsicht der Reisenden wird erwartet, daß
den betr . Militärpersonen , denen dieser Dienst übertragen
morden ist, keine Schwierigkeiten bereitet werden.

Die Ueberwachungsreisenden find berechtigt, solche Rei¬
sende, die sich weigern, sich auszuweisen, oder die falsche
Angaben über ihre Person machen, und nach Befinden
auch solche, die sich nicht ausreichend über ihre Person
auszuweisen imstande sind vorläufig festzunehmen und sie
von der Eisenbahnfahrt so lange auszuschließen, bis die
Persönlichkeit einwandfrei festgestellt ist.

Es liegt daher im Interesse der Reisenden selbst, der
Aufforderung , sich auszuweisen, willig nachzukommen.

Frankfurt a. M ., den 22.  9 . 17.
Stellv . Generalkommando18. Armeekorps
Be kanntmachnng.

Polizeiverordnung , betr. Tabaksrauche« jugend¬
licher Personen.

Zwecks Verhütung gesundheitlicher Schädigungen bei
sugendlichen Personen wird auf Grund des § 137 Abs.
1 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195 in Verbindung mit
den 88 6s, 12 und 13 der Verordnung über die Polizei¬
verwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom 20.
September 1867 (G.-S . S . 1529) für den Umfang der
Provinz Hessen-Nassau mit Zustimmung des Provinzial¬
rats verordnet, was folgt:

§ 1. Personen unter 16 Jahren ist es verboten:
1. Tabak, Tabakspfeifen, Zigarren, Zigarretteu und

Zigarrettenpapier zu kaufen oder sich sonst entgeltlich zu
verschaffen;

2. Auf öffentlichen Wegen, Plätzen und Anlagen so¬
wie in öffentlichen Verkehrsmitteln und in öffentlichen
Räumen zu rauchen.

8 2. Es ist verboten, an Personen unter 16 Jahren
die im 8 1 unter Ziffer 1 bezeichneten Gegenstände zu
verkaufen oder im Gewerbetriebe abzugeben.

8 3. Jeder , unter dessen Gewalt eine noch nicht 16 Jahre
alte Person steht, die seiner Aussicht untergeben ist und
zu seiner Hansgeuosseuschaft gehört ist verpflichtet, sie von
einer Uebertretnng des 8 1 abzuhalten.

8 4 . Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeioerord¬
nung werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. bestraft im
Unvermögensfalle mit Haft bestraft.

8 6. Diese Verordnung tritt am 15. Oktober 1917 in
Kraft . Mit diesem Zeitpunkte werden alle anderen den
gleichen Gegenstand betreffenden polizeilichen Vorschriften
aufgehoben.

Cassel, 24 . 9. 17. Der Oberpräsident.
Bekanntmachung,
betreffend: Kartoffelversorgung.

Wie im Vorjahre , so erfolgt auch die Regelung der Ver¬
sorgung der Verbraucher mit Kartoffeln in diesem Jahre
durch die Stadt . Unmittelbarer Bezug von Kartoffeln
vom Erzeuger und Bezahlung an solche ist verboten. Die
Abgabe erfolgt nur auf Grund der diesseits anzustellen¬
den Bezugsscheine.

Di^ BezugSscheine werden an nachstehenden Tagen jedes¬
mal von 8—11V* Uhr vormittags auf der Stadtkaffe auS-
gegeben.

1. Mittwoch den 10. Oktober für die Haushaltungen
mit dem AnfangsbuchstabenA hiß kinscbl. 6.

2. Donnerstag den 11. Oktober
für die Buchstaben l) bis einschließlich 6.

3. Freitag den 12. Oktober
für die Buchstaben 11 bis einschließlich K.

4. Samstag den 13. Oktober
für die Buchstaben L bis einschließlich N.Das konzentrierte Licht

5. Mittwoch den 17. Oktober
für die Buchstaben 0 bi? einschließlich 8.

6. Donnertag den 18. Oktober
für die Buchstaben Sch. St. bis einschließlich V.

7. Freitag den 19. Oktober
für die Buchstaben W bis einschließlichZ. .

Bei Ausstellung der Bezugsscheine ist die Lebensmit¬
telkarte vorzulegen.

Der Bezug von einem selbst bestimmten Landwirte wird
nach Möglichkeit berücksichtigt. Eine volle Belieferung
durch die Landwirte kann nicht erfolgen, da die von aus¬
wärts eingehenden Kartoffeln verhältnismäßig verteilt
werden müssen.

Der Preis beträgt für den Zentner 6.20 Mk. und ist
vor der Belieferung an die Stadt zu entrichten.

Kriegerfrauen wird Zahlung , wie im Vorjahre gestundet
wenn sie sich mit ratenweisen Abzug an der Unterstützung
bereit erklären.

Diejenigen Haushaltungen , welche im vergangenen
Jahre wesentlich über das erteilte Maß hinaus verbraucht
haben nur monatlich beliefert.

Die Belieferung erfolgt für die Zeit vom 15. Oktober
1917 bis 3. August 1918 mit rund 3 Zentnern auf jede
Person (1 Pfund täglich) und 4,20 Zentner für Schwer¬
arbeiter (1Va Pfund täglich).

G elbe -Rüben -Verkauf.
Mitwoch  den 10. Oktober ds. Js . nachmittags von

27a—4 Uhr wird im Schloßhofe dahier ein Aeil der auf
dem hiesigen Rathause bestellten gelbe Rüben abgegeben.
Die weitere Abgabe wird später bekannt gemacht. Die
Abgabe erfolgt an die ausgegebenen Nummern von 1—60
soweit auf dieselben gelbe Rüben bestellt waren. Der Preis
beträgt 10 Pfennig für das Pfund.

Gleichzeitig wird darauf hiugewiesen, daß kommende
Woche mit der Zufuhr von Weißkraut pp. zu rechnen ist,
welche sofort entladen werden muß. Die Ausgabe wird
an den Anschlagtafeln bekannt gegeben.

Bekanntmachung
Diejenigen minderbemitteltenEinwohner,welche Pferde¬

fleisch in Höchst a. M. beziehen wollen, werden ersucht,
sich am

Donnerstag  den l 1. Oktober ds. Js . Vornlittags
von 11—12 Uhr auf dem Rathause Hierselbst zu melden.

Eier.
am Donnerstag,  den 11. Oktober ds. Js.

im hiesigen Rathause(Eingang Langgasse)
von Nachmittags3 —N/z Uhr auf Lebensmk. No. 501- 560

Auf jede Person entfallen zwei Eier.
Der Preis beträgt für das Stück 40 Pfennige.
Haushaltungen, welche Hühner und Enten besitzen, sind

vom Eierbezug ausgeschlossen.
Ein Umtauschen von ungenießbaren Eiern findet nicht mehr

statt. _
Bekanntmachung.

Zufolge Verordnung de» Kriegrernährungramtr vom 30. August
d. Js . hat in der Zeit vom 1.- 15. Oktoberd. I . eine Nachprüf¬
ung der im Juni stattgrhabten Ernteflächenerhebungund eine Fest¬
stellung des Ernteergebnissesflaitzufinden.

Diese Nachprüfung und Feststellung erstreckt sich auf:
I. Weizen, 2. Spelz , 3 Roggen, 4. Gerste, 5. Hafer und 6. Ge¬
menge aus den vorgenannten Fruchtarten.

Diejenigen Grundstücksbesitzer, welche Frucht der»orgedachten
Art in diesem Jahre angebaut hatten, werden daher ausgefordert,
die Größe ihrer angebauten Flächen und da» Ernteergebnis am
Donnerstag , den II. und Freitag,  den 12. Oktoberd. Js.

jedesmal von 7—9 Uhr abends
genau nach ar und Zentnern berechnet auf dem Rathause Hierselbst
mündlich anzugeben. Da jeder Grundstücksbesitzer für die Rich¬
tigkeit dieser Angaben haftbar ist, hat entweder er selbst oder ein
erwachsener Beauftragter zu erscheinen.

Die Ernteslächenerhebungim Juni d. Js . hm im Kreise Höchst
a. M . allein eine fehlende Fläche von über 2000 Morgen gegen¬
über dem Vorjahr ergeben und er muß dieser Unterschied insbe¬
sondere mit Rücksicht aus die Wichtigkeit der Sache unter allen
Umständen diesmal aufgeklärt werden.

Unrichtige oder unvollständige Angabin werden mit Geldstrafe
bis zu 3000 M. bestraft, wer die oorgeschriebene Anmeldung nicht
zu den angesetzten Terminen erstattet

Da uns selbst nur eine kurze Erledigungsfrist gestellt ist, muß
puf Pünktlichkeit unter allen Umständen Wert gelegt werden

Neue Typen ,. y
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Üllte « und 60  Watt

Gasgefüllt- bis 2000Watt



öefäbrtiebe Gerüchte.
Die neue Politische Korrespondenz schreibt : Die Krie-

veaSmutmaßungen lMben sich i„ iveiten Kreisen zu dem Ge¬
rücht verdichtet, daß der Krieg bis zum Tezember dieses
Jahres zu Ende gehen tverde. Diese Annahme bildet eine
Gefahr , der nachdrücklich entgengetreten tverde» muß. um
Enttäuschungen rechtzeitig vorzul rügen- Unsere Kriegslage
«liid die ununterbrochene Arbeit unserer .U -Bovte berechtigt
L« der bestinrmten Hoffnung , daß trKr in nicht z» ferner
Zeit zum Schluß des Krieges kommen, aber ein Zeitpunkt
ttierfür läßt sich von niemand Voraussagen. Englands Ern¬
te , auch wenn sie noch so ungünstig ausgefallen ist, reicht für
einige Monate , mindestens bis ins Frühjahr hinein , und
die englischen Machthaber werden nicht eher nachgeben,
bevor sie sich durch den Zivang der Tatsache vor dem Zusam¬
menbruch ihrer Kartenhäuser gestellt sehen. Auch den Be¬
richten ans Italien und Frankreich über revolutionäre Be¬
legungen darf keine übertriebene Bedeutung beigelezt wer¬
den, und die Lage in Rußland ist so lvenig zu übersehen,
daß sich nicht ohne weiteres Schlüsse zielen lassen. Nur
ein » steht fest, daß unsere Feinde mit jedem Tag mehr zer-
nrürbt lverden, und daß sich bei den feindliche,, Bulkern die
Erkenntnis , pon der Aussichtlosigkeit ihre « Kampfes ver¬
tieft . (zb.)

r i i
liimdftißcm,

Deutschland.
)*( * e ltsam. ( zb .) Zur Fortführung der Friedens-

erörternngen möge England auch manche seltsame Vorgänge
in Amerika veranlassen. England braucht den Frieder , und
zlvar einen baldigen Frieden . Tas ist das Ergebnis ,»u dein
ms » kommt , von lvelcher Seite man auch immer das Schach¬
brett der britischen Politik l«etrachten mag. ilnd gerade
deshalb, tveil England den Frieden braucht , sucht britische
Bluffpolitik uns als friedenssüchtig hinzustelle ».

X Ansprüche, ( zb . England beansprucht die belgische
KMste zum Schutz Londons. Tie Tailh New» schreibt : „ Lon¬
don muß sich damit abfinden, daß es ein unfehlbares Mittel
gegen Luftangriffe gegenwärtig gar nicht gibt . Die einzi¬
ge Möglichkeit für wirksame Verteidigung liegt in dem
Uebergang der belgischen Küiste in unseren Besitz.

) : ( Erhöhung  der oberschlesischen Kohlenpreise, (zb.)
Die oberschlesische Kohlenkonvention beschloß die Erhöhung
den Kohlenpreise um 2 Mark die Tonne mit Geltung ab
1- Oktober. Hierzu tritt eine Kohlensteuer von 20 Prozent.

Die Klagen der Landwirte.
Ein landlvictschast 'icher Fachgelehrter schreibt übe,

»Die Stimmung der Landbevölkerung " folgendes:
Die Mißstimmung auf dem Lande, besonders abc,

in weiten und poliliscb durchaus zuverlässigen Kreiser
der Landbevölkerung , ist vorhanden . Jede Täuschung
hierüber ist ausgeschlossen. Als erster Punkt wäre zr
nennen die Sommerzeit , die die llhrzeit gegen di«
Sonnenzelt um zirka 1A  stunde vorschievt . Früh um
6 Uhr, oft schon um 5 Uhr soll die Milch abgelieseri
werden . Um sie bis dahin zur Sterle zubringen , mutz
nur 4 Uhr mit dem Melken begonnen werden . Um 4
ober 5 Uhr Sonnnerzeit ist aber um % 3 oder 3
Uhr Sonnenzeit . Selbst im Hochsommer ist es um
diese Zeit t,t den Ställen noch dunkel. Eine , zwei,
ja oft jetzt schon drei Stunden täglich muß das Licht
im Stalle brennen — wenn welches da ist! Elektrizi¬
tät ist selten und lener , Petroleum zur Zeit für Melk,
jtoecfc nicht sreigegebcn, Kerzen fast mit Gold ausge¬
wogen, kaum zu bekommen. Ist aber die Milch
schmutzig, droht schwere Strafe ! Um 6 Uhr treien die
landwirtschaftlichen Arbeiter und Gefangene nsw . zur
Feldarbeit an . 6 Uhr Sommerzeit ist aber % 5 Uhr
Sonnenzeit . Auf dein Felde ist alles naß getaut:
Heu, Grummet , Getreide nsw. können erst in 2—3
Stunden bearbeitet werden . Es gehen also nrinde-
stens 1— 2 Stunden pro 'Mann nnd Tag am Morgen
sür die dringende Arbeit verloren . Abends um 6 oder
spätestens um 7 Uhr ist Arbeitsschluß , das wäre nach
oer Sonnenzeit »m A 5 oder um % 6 Uhr . Ein Land¬
wärt , her in normalen Zeiten jn der Ernte um diese 1

5*fT fetfte VrVM ' MTtzeffSven lstttte , trtjre btt
haus gekommen. Der Bauer kann es genau bsrech-
nen, daß jede verlorene Stunde Arbeitszeit mt lcmd-
wirtschaftlichen Betrieb ein verlorenes Stück, ja »inen
serlorenen Laib Brot bedeutet, Verluste , di « »nlstehen,
am einer Illusion nachzujagen.

Daß der Landwirt über die Ablieferung des ® *.
üeides erbittert ist, diese Ansicht ist nur zum Teil rich-
lig , denn der Landwirt arbeitet heute so gut für den
Markt wie vor dem Kriege . Sr will und mutz sein«
Erzeugnisse verkausen. Allein die Art der Ablieferung
ist'», die erbittert . Die ReichSgetreid«stelle, der Ko,n-
mtnalverband . der Kommissionär , st« bleuen den«
Landwirt , der alleinstehenden Bauersfrau , eist jeder in
seiner Weise, «in : »DaS Sstretd » must sofort abgeli »-
«rt werde» , di « BsvSlkerung braucht Brot ." Gut , dt«
Lrnte , der Drusch, wird beschleunigt, der Termin der
Ablieferung wird festgesetzt, da« Vetreide wird gell »,
lert — nach * —-4 Wochen bekonunt die alleinstehende
SauerSsrau, deren Mann seit Beginn d«S Krieges in,

»«» ««»« ,, 0 ,, „

wenn unsere feldgrauen Helden
tod- und verdsrbsnbringmde Uenerschttinde
stitrmm , dann müssen ste wissen, daß auch zu
Haus« jsdsr nach tzsstsm Nervigen dazu bei¬
trägt , d«u mtsetztichstm aiter Kriege ein ba .̂
digeS Sude zu bsretzten. Unbedingt erford ««-
lich ist da« Einsetzen aller Soldes
im  8 a n d el Wer kann »ngesich» der Taten
unserer Krieger säumen, sein « old dern Vater-

lande z« bringen?

Im Schatten
der Feterpaulsfestung.

Zetde steht, die Nachricht, da« Vetrridr war nab , 16,
iS, 20 bis 3» Dozent werden ihr abgezogen. Aella-
Nation ist beim Schiedsgericht in Berlin möglich . Aber
Berlin ist west — « rd die Herren ein KchiedSgerich,
rud sehr stolz! Die Reklamation nnd damit die Nack>
irüfnng der Beanstandung unterbleibt meist; in Krei
eil der Landwirte aber erzählt man sich, daß einzeln«
Mühlen (die 20 bis 30 Prozent Dividende verteilen,
rlles Getreide beanstanden — nnd die Erbitterung
wächst genau so Wester, wie die Vortv -ürfe , di« man
ruf den Bauern häuft . — Die Fenerarbciter der Fm
»llstrie, die Gerber in den Lederwerken , die Schlösse,
u den Masttänenfabrcken sind Schwerarbeiter , mir vol
ein Rechte. Die landwirtschaftlichen Arbeiter , die vor
rüh J >t3 spät bei Hitze und Kälte , Siegen und Schnei
rie Scholle treten , sind keine Schwerarbeiter . Der Ar
ieiler aber geht nur dann zum Bauern , wenn er ohn«
Fleisch- und Brotkarte mindestens die doppelte Ratio »,
trhäll . Seither konnte sich der Bauer helfen , denn sein,
»erste >var zu 40 Prozent srei und er konnte die Zu
.agen gehen, die das Gesetz anregte . Heute ist di«
Gerste ganz beschlagnahmt. Die geringen freien Men-
;en sind für die Verpflegung in der Bauernschast be¬
langlos . Erfolg : die Arbciternot wird gerade im
bäuerlichen Betriebe aufs schärfste gesteigert und —
»er Unterschlagung Vorschub geleistet. Polizeijaaden
ruf Vorräte , Miihlenkontrolle :c. tun dann ein übri¬
ges, die Stimm, „ lg soweit zu bringen , wie sie heut«
schon teilweise ist.

Eine ganz besondere Wirkung hatte die Regelung
der -vinterkornfrage . . Anstatt den Bauern das AuS>
putzgejrcrde einfach zu Futterzweckei, , n belassen, wurd«
es beschlagnahmt, abgenommen , gejtt roten , und dann
den Bauern mit 50 bis 75 Pkvzent Preisaussst'lag all
^utterschrot wieder angeboten. Da die Viehpreise fast
zu gleicher Zeit herabgesetzt wurden und die Milch,
und Buttcrpreise „ kt* in glciäem Verhältnis wie de,
Preis des Fntiers stiegen, so konnte daS Hinterkorn als
Futtermittel wtrlßhafilich niciit mehr in Frage kommen.
-- Frühjahr 1917 mußten die Landwirte , unbe-

ruckstchtigt jeder fiüheren Ablieseruug . gegebenensalt«
auch unberücsstchtigt des Saatgutes , pro Morgen An-
baustäche noch 3 Zentner Kartoffeln abliefern . Die Kar-
löffeln wurden abaeliesert zum Preis« von 4 Mark pro
^jenmer und da« heilig « Versprechen gegeben, norddeut.
IcheS Saatgut zu beschaff«« . Als da« Frühjahr kam.

»i/k« 75 Prozent des nöügm Saatgutes
aus Norddentsch land aeltrsert . das war rum Teil recht-

minderwertig und kostete6 Mark pro Zentner . Waru«
ließ man dem süddeutschen Bauern sein Saatgut nickt?
Warum beschlagnahmte man die tibersichüsfigen nmd.
deutschen Borrätr nicht, war ««,, warum ? - Di«
ffrühkartoffekpreise werden von einzelnen Kommunal,
verbänden ganz willkürlich ohne Rücksicht ans die Reichs.
Höchstpreisegeregelt . So kommt e« vor , daß Kartof.
feln , die auf derselben Bahnstation ringetade« worden,
teils « Mark , teils 9.50 Mark re. kosten.

Die Viehhaltung wird von Tag zu T«rg f<hwer «r.
DaS Futter ist kmrpp, besondorS daS Kraftfutter . Mel
Vieh , da« seither nicht stark zur Arbeit herangezogen
wurde , muß jetzt schwer « beiten , « rfolg : die Milch,
leistungen gehen zurück. VerwaltungSersolg : di« Kom>
munalverbände für Milch , rc. Versorgung beschlagnah-
inen di« Buttermaschinen bei allen Landwirten (ganz
einerlei , ob Verfehlungen vorliegen oder nicht) , damit
vre Selbstversorgung mit Butter aufhört und muß
Nebenerfolg : die Hausbutternng erfolgt mit » rsatz.
Maschinen bei ungenügender Ausbeute urck die Milch,
ablieserung wird „ och knapper oder di , dringend not.
wendig « Milchvieh, „ enge wird herabgesetzt, denn, so
lautet die Kalkulation » wenn ich für mich «nb meinen
Haushalt keine Butter mehr habe, dann halte ich kein
Vieh mchr ! —

Die Friihobsternte war gut , die Spätobsternt « fas,
allenthalben auch. Allein die Beschlagnahnmng und
die Abliesorungspfltckt von 10 Psg. pro Pfund hat die
Bauern abgeschreckt, die Ernte so wie gewshnlich aus
dem Markt zu verwerten . Auf dem Umweg durch dic
Agenten , Großhandel ,c. ist viel verdorben und dt«
War « um SO bis 40 Prozent vorteuert worden . In
«andwirtekreisen erzählt man sich, daß die Herren
Kommissionäre , die den Zwischenverdienst beim Obst.
Handel einstreicl:en, schon beim Frühobstgeschäst allein
Zehntausende von Mark verdient hätt «,, . Di « Abgabe
von 10 Psg. aber, die vom Pfund vorkauft « , Obstes
vom Landwirt erhoben werden sot. t«, sollte angcblich
zu 8 und zwei Drittel dem Roten Kreuz zugute kom¬
men. Die Zentralstelle des Roten Kreuzes aber ha,
erklärt , daß sie weder etwceS bekommen habe, rroch
etwas erhal .en wolle ! ! ! —

Da die Angaben der Bauern und b«so,wers der
Bauersfrauen seither hinsichtlich « nbansiäche, Ertrag.
Bestand nsw. vielfach ungenau waren , teilt» deshalb,
weck die Leute hierüber selber nicht genau Bescheid wis¬
sen, teils deshalb , weil sie an <Sck>ätzen, GewichtSfest-
stellungen und Abuleffungen nicht gewöhnt find und
irgend eine « rt von Buchführung fast nie vorhanden
cst, so hat man jetzt Wirtschastskarteu eingeführt , d . h.
Zwangsbuchführung über Betriebsgröße , Anbaufläche.
Ertrag «sw. Da aber der Bauer , und noch weniger
sie Banecssrau , die allein steht, in der Lage ist. dies«
Bnchfithrung zu erledigen , so macht sie — der Herr
Lehrer oder der Herr Pfarrer . Nun sind aber di « ^ ei.
!en, wo der Lehrer und Pfarrer ein laudwirrschaft.
lcheS Interesse und größeres Berstäudnis hatten , meist
angst vorüber . Sehr viele dieser Herren si,w Über diese

iechnischen Fra :e„ selbst nicht genügend orientiert . Mas
oa herauskommt , wird sich zeigen. Einstweilen ea,p.
findet der Bauer die ganze Einrichtung att neue
schwere Plagerei der Behörde, zu der er jede« ver<
trauen verloren hat . — Der Bauer weiß sehr wohl,
um waS sich dieser Krieg dreht ! Sr hat bereit« sch,wer«
Opfer gebracht und bringt noch ,n«hr , we,m »r witttg
geleitet wird . Der Weg aber, der jetzt von vielen
Lande»-, Provinz - und KriegSverwaltungSstellen he.
schritten wird , der führt zum entgegengesetztenZiele.

-) R a t i on i e r u n g der » ebensmittel «uch in Amerik «.
zb.) Die britisch« » ebensmittelkomwisfion ist hier eingetrsf-
fen, uni mit den, amerikanischen » ebenstnittÄkvntrslleur
zu beraten , wie die in ?krnerika vorhandene» « ebensmittel-
vorräte unter die Armee und die Zivilbedölkernnz zu »ertei¬
len seien.

— Doppelspiel Kerenskis, (zb.) Der Vs», früheren
dlckerliauminister Tsckernoio erhobene « vrlvnrs gegen Ks-
renski , daß der Ministerpräsident in der Angelegenheit Kvr-
nilow doppeltes Spiel getrieben hach«, wird durch « awinkow
bestätlgt . Sawinkow gab die Erklärung ab, daß « eneral
Kornilow seinen Aiarsch gegen Petersburg auf diretten Be¬
fehl von Kerenski unternommen habe. Kerenskis Rücktritt
gilt als uilvermeidlich.

18Roman von Herma,in Gerhardt.
Katia schob»ihren Arm in de» Margaretes »nd zoa ste

nach der Treppe. . Ans Wiedersehn," ries die PilsoMsko ihnen
nach.

„Ist sie nicht gräßlich ?" fragte Katia , sobald sie außer
Hörweite waren. „ Ich kam, mix gar kein hasse,lswertereS
Geschöpf oorstelle» !"

»Aber vielleicht," wandte Margarete zögernd ein. »viel»
leicht meint sie es im Grunde gut !"

„Die — »nd es gut meinen?" Katia lacht« höhnisch.
.Die ist ja — nun, Sie werden schon noch selbst dahinter
konimeii. Wir wolle» lieber gar nicht von ihr sprechen."

Nachdem der Präfekt und sein Sekretär Petrskvsf ivie»
der verlassen, kehrte da« tägliche Leben i» sein qewohnles
Geleis zurück. Di « beiden Mädchen lasen und machten weite
Spaziergänge miteinander , >,„ d die Jüngere schloß sich je
länger desto mehr an die Aeltere an. bei der sie nicht „ nr
volles Berständiii « fand, sondern es auch instinktio als Wohl
tat e>»Pfand, daß deren harmonisches, gefestigtes Wese»

Richtnnrihrer eigenen stürmischen Natur Halt und Richtung gab.
Inzwischen hielt Werner sich gänzlich abseits ; ' in seine

Studien vertieft , redete er sich er habe keine Zeit sich
mit jungen Damen abmgebe». Verstohlen aber beobachtete
er sie dein,och jeden Morgen zur bestimmten Stunde von
seinem Fenster aus , wenn ste ihren Spaziergang aiiirale »,
und da»,, uberkau, ,h„ ein ganz unmotiviertes Gefühl derBitterkeit.

..Was Du für ein alter GrieSgram geworden bist !" warf
.ei" e? , * n‘Lel " lw .„Es >st Dir gar nicht ge., ~ r . v ^ viv im » Mitui ut»

mit ), o u,i<n,g fl efefetubet den Bücher» zn brüte,, . Warum
k°'nn,st Du nie mit »n« ? Anßerdein will iw Dir sagen
°°.v wenig freundlich z» K «,ia bist, früher ward
ckyr doch gute Frennde; n„ d gerade jetzt, wo sie Deine
Teckiiahine besonders branchk» könnte, klinniterst Tu Dich
um fÜ f!l Qvlli*' k>̂ .neD iiifl grämt und ängstigt
sich jo, »vaS doch mir zu beg,e,jlich ist .»

»Lietut mir ja auch leid," gab erznrück,„aber iveißt Du,
Grete , zum Drvster in Liebeksacheu fühle ich mich nicht be.
rufen ! Ihr ruird er jedetlfallS auch augenehuler sein, luenu
'ch u" ch nicht in ihre Herzensangelegenheiten mische,- ich
an chrer Stell « ivtlrde das ;edeufalls uvrziehe» !" Är lächle
aber ek klang aepreßr. '

„llnsinii , Werner , Envat Anfhriternng kan» ihr nur
dleulich sem. Komm , setz Deinen H »t auf uird rudere
rin bißchen auf den See!"

^ Werner war ailfgesprinigen »nd ans Fenster getrelen;
letzt fuhr er sich nnl der Hand durch da» Harn und wandte
sein erhitzter Gesicht der Schivester zu.

„Es tut mir leid," anivvrtete ec stuckend, „ aber Du
mußt nrich wirklich eutschnldigrn, Margaret «. I >>de» Mor.
genstiinden kann ich inliner a>» besten arbeiten ; und ge»
rade jetzt bi» ich so schön im Zuge mit meinem Aufsatz über
„die Erkrankungen der Lunge und ihre Behandlung ."
, § ^att,e eifrig gesprochen, daß seine Schivester ihm
chcheiid ans di» Schüller klopfte , „ Nnn gm. alter I „ „ ge.
D» bist also „nicht willig ", nnd ich — . brauche keine Ge-
malt !" Bleib Dn bei Deiner Arbeit."

Äin Nachmittag trafen die nngekündjgte» Bäst « «in . Ma-
dfiine, die sie cm der { kui§tiU in ffiiupfoiu ^ geiioimiieu,
brnchte sie in den Salon ; es ivaiei , drei Dain' en' nnd z,vei
Herren. Die Mittler hatte ei» zwar nicht schöne», aber ge¬
mütliches Gesicht mit Stumpfnase, großem Mand »nd zivi».
kernden. schium-ze» Aenglei» ; ihre Toilette bestand an« einem
einfachen, sihivarzeii Kleide ohne jegtichr Gnrilierniig , eben¬
solcher laser Jacke und altinvdisch geforintem Schntzhiit, der
niit Bnidebäiideri , unler dem Doppelkini, gediniüe» war.
Die beiden Töchter hingegen, die ihr ans dem Jnße folgten,
ivare» nach der ntlernenesten Mod « oekleidet. Die ältere hatte
scharfe, ansgeprägte Züge, wie ihr ' Vater, der in »rilitäri.
scher Hnltiiiig hinterdrein kam ; die jüngere, klein und rnnd-
lich, war das verjüngte Abbild der Mutter . Als Letzter prü¬
ft,>lie >te sich e>» Jüngling , der wie ein englischer Jockey
gekleidet ivar , dessen giattgeschoreuer Kopf mit den plunipen
Zügen aher feine slawische Abstammung deutlich verriet.

Bereit,villig ein frc>i>,dlicheS Lächeln auf den Lippen,
eilte Katia der ältc .eg Dame entgegen, von der sie einen
lchall :nde»»Kntz a„ j die Manne erhielt. Wähie»,d sie bauu

bi« U' b«rschwä„ glichk. itei , der Töchter Über sich ergehen
ließ , stellte Madame den Eltern die beiden Riltberas „ uc
und machte darauf in liebenSwärdiaster Weise die Ho»,
lienr «, indem sie den Tee kredenz,«. '
v " lchienen auch M,scha nnd Manj .» ,„ ch
der Budflache, letzterer strömte einen penelraineu Zto.llae-
ruch aus , und »ah»,«» den SperlsjÜ „ g!j„ g sosort mit Be-

11 ! obuld er um feiu^xt Tee uetvmifeu, uit
Benchtigniig aller ländlichen Sehenswürdigkeiten hinaus,
schleppten.

Die silngeu Mädchen »ersiiate» sich i„ beit Garte», die
itlkerei. Da,neu aus di« Terrasse, »>» ö«i einer geniüllicheii
Zsi>>' " tte zu plander». und Riltderg stet die Änfaave
d" > " lten Federoivsky zu unlerhaiten. oder vielmehr sei.
„en , Redefluß standz,«halten.

So lange das Gespräch sich um landwirtschaftliche The,
titata drehte, von denen er nichts verstand, verharrte deran ■ utHiuuu , umjuine Ol’t
Tmiae riaim m höflicher Pastivirät . Dann aber schweifte

aufs po>,irschc Gebiet̂ über, und nun verbreitet» sichi f. a  I • 7 » uml»  mm uciuicllCUf JIU
r. W • !« u ,lt)ev öit .' ^ ' uanzipationsfrage " und an

ßerte dabei Anfichteii . d,«de„ ln Rirtberg « diametral entaeae,,.
gesetzt̂waren . Beide Parteien hatte» sich bald in Eifer geredet

„_& ie kennen unser« Baner» nicht, junger Mann . Gehea
Sie sich nur »rat die Physiognuinien von einem Dutzend
meinet,vegen vo>, hnnd.rt dieserK«elS a» : Überall derselbe
Ansdrnck von Ltnpidität . Stniiipfsj, », ,,»d Dickköpfigkeit>
Solchen Leuten ist mit PermmslSgründen nicht belzilkam»
men ; man muß ih,, «» f^iueu Will «,, fühlbar mache». Tmd

davon durchdrungen, daß Ungehorsam Prügel „ ach
ilkht , dann riut) ste uanz tcaitabel. Nur MUß mau diese-

Mtttel mit der nötigen Vorsicht nnd unter vier Augen ann»e„ .

Werner ,var empört, aber er nahm sich zusainule».
„Meinen Sie mcht, Herr von Federcnvsky. daß dies« Bau.

» " . sv «v» Sie sie schildern, das nonvendige Nesnltat der
Perhältnisse sind, in denen man sie gewallsam festhäl,^ Man
hat sie geflissentlich in größter Unwissenheit erhaite». ihre
Wohnmlgeii sind derart , daß Ihne » dieselben für Ihr Biel,
noch zn jchlechl dünken würden, man t>»kliert ste mlt StmV
schlägeii »ne Lasttiere, „ nd dam» macht mau sî verantwort,
ltch sür das. was sie siiibl " gg
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j,( Aufschwung der deutschen Gägemübleindustric.
,>ze des außerordentlich großen Bedarfes an Heereshöl-
hat sich in der Wgeiverksindustrie ein großer Auf-

M vollzogen. Werke die stillgelêt waren, sind wieder
zttricb gesetzt nwrden. Bestehende Nnternehmungen ha¬
ch,e Erweiterung gefunden. Weiter ist auch eine außer-
,sttlich grosse Stachfrage nach Nigeiverksanlagn, bemerk-

Ks kmben in letzter Zeit sehr große Umsätze in Schnei-
[jtllfii stattgefunden. Im Zeitraum von etwa zwei Mo-
di dürften etwa 50 größere Betriebe zu Preisen, die die
Artung der Fricdenszeiten wesentlich übersteige,,, ver-
ft wurden sein, (zb.)

Luropa.
Kran kr eich, (zb .) Tie wirtschaftlichen Schivie

lriten Frankreichs scheinen jetzt erst recht a»z,hangen,
i lirlaß ist vor allem auf die U. Boottätigkeit zurückzu-
(e„, die fortgesetzt einen großen Einfuhr Ausfall für
i„kreich bewirkt. Auch die Herabsetzung der Zucke rzntri-
ig von 756 auf 506 Gramm für den Kopf monatlich tut
gleichen Ursachen, da in letzter Zeit mehrere Zuckerschiffe
[enft wurden.
- Frankreich, (zb .) Tie Kranzose» gehörten in
ersten Jahren des Feldzuges zu denjenigen unserer

zurr, deren militärischer Wert wir am höchsten achten
i demgemäß fürchten mußten. Aach drei Kriegsjahren
«der der Offensivgeist unserer westlichen Nachbarn so
ik erschüttert, daß eine wirksame Unterstützung der Eng-
icr in ihrer dritten Flaiidernschlacht durch die Fran-
m, offenbar infolge von Erschöpfung, ausgeblieben ist.

)i Rußland, (zb .) Wie die Tinge in Rußland liegen,
allgemein bekannt, ebenso daß bei unserem östlichen
chlar Pie Entwicklung hinsichtlich der Festigung nicht
tzt vorlvärts, sondern mit Riesenschritten rücklvärts geht,

russisch Offiziere ljaben es selbst unmöglich bezeichnet,
>russische Heer noch einmal als vollgültigen Faktor
bk Berechnungen des Perbandes einzustellen.

. ; Italien, (zb .) Ls ist dir Stimmung an der
snt inehr wie in jedem anderen Lande von der Stimmung
Innern abhängig. Daß aber besonders in Norditalien

dim Süden schon jetzt starke Strömungen gegen die Fort-
„lg des Kriege« im Flusse sind, ist trotz der strengen
chrichtrnsperreder italienisch,, Regierung zu Freund und
>!,d gedrungen.
k— England, (zb .) England allein könnte selbst
»», ivenn es durch den U. Bootkrieg„ich schm in seiner
lensader getroffen ist, was bestimmt anzunehmen ist, den
«eg unmöglich allein und im Per traue» auf die Hilfe der
rrikanischen Vettern bis ins Ungemessene sortsctz' n. Tas
st man jenseits des Kanals natürlich ganz genau.

KmerMa.
)-( Verein . Ttasten. (zb .) Einer Trahtmeldung

>Washington zufolge sollen alle amerikanische,, Soldaten
i einer Bibel versehen werden.
)l Ver . Staaten, (zb .) Depeschen Pariser Blattes

lden ans Neichvrk, die bisherigen amerikanischen Verluste
Europa hätten 825 Mann erreicht. Schveizerisch« Zei-
-gen stellen hierzu die lächerttch geringe Keteiligung der
«erikanischn Truppen auf dem Kriegsschuplatz fest und
jtrt hinzu, diese bescheidene Beteiligung Amerikas an den
tvpäischen Schlachten falle „ach fast sechs Monaten be¬
ide,s ans und werde in den Ententeländern alles andere
, Begeisterung eftvecken.

Aus aller Wett.
:: Cöln.  Mnen eigenartige» Schwindel versuchte ein

»nn, der es unzweifelhaft auf eine,, Bankraub abgeselm,
w. Bei einer dortigen Bank erschien ei» feingekleideter
rr, der sich als Kriminalkommissar aus Mannheim vor
Ute und der Direktion mitteilte, daß ein großer Bank¬
st verübt worden fei. Tie Räuber befänden sich auf dem
-N nach Cötn wo sie ebenfalls eine,, großen Schlag auf
Bankhaus unt ernehmen ivollten. Der angebliche Kri-

Jm Schallen
der Weterpaulsfestung.

Roman von Herma,», Gerhardt. IS
Federowsky zuckte„»geduldig die Achsel».
«Eie habe» ja Schule»." kinirrte er, „uud mar haben die

stützt? Die Junge » sind »och schlimmer als dir Alte». Die
Übung hat nur bei, «ine» Erfolg gehabt, ihueu allerhand
stvliitioiiäre Ideen in den Kopf zu setzen."

„Sie beurteilen di« Sache «inseitig, vom egoistischen
>>»»dpunkte ans." warf Rittberg lebhaft ei». „Da« Wohl
st gesamten Nation liegt wir a». Herze», nicht da« Sou-
stimeresse einer «inzeliien Klasse! Die Aufhebung der Leib-
Nuschaft war eine edle Tat Alexanders ll., die ih», zu»,
stge» Ruhme gereichen wird."

„Dennoch dürsten» och Jahrhunderte hnigehen, ehr die
»ln, Folgen der Unterdrückung und Gewaltherrschaft über-
'"niden sind Und auch jetzt ist >»a», dünkt mich, auf sal¬
bst Weg«, „ist diese», System der Beaufsichtigung und
'»ionage" , ^

Federowskr, legte sein» Hand schwer auf de« anderen
nilter.
„Junger M»»»." iahte er eindringlich, „,ch rate Ihnen,

ich Sie vorsichtig. Ihr Glück, daß Sie Reichsdeutschersind!
" Rußland wird solckie Sprache nicht geduldet."

Rittberg, den da« Thema sehr erregt hatte, lachte laut
: „Ein ' Ausländer läßt sich aber Ihre» russische» Knebel
,t »»legen!" lief er ans. „ein Manu muß doch frei und

«oi feine Meinung äußer» dürfen! Ich sage es gerade h«r-
N, daß ich die lebyasteste Sympaihie hege für die Ausge»
'stlrii inner Ihren Laiidrlenle», die fict)* etwa« kosten las-

. um der Freiheit zu», Siege zu verhelfe». Ware ich Russe,
wäre wahrscheinlich auch—" .
..Nihilist?" warf Federowjki ein *„» zog d,e Augen-

stve» i„ die Höhe.
,Bch'»n Sie feinen bessere» Ausdrnck dafür habe», ja I"

^ Rniberg miirrisch zurück.
■Reibe schwiegen eine Zeit lang, dann nahm Federowsky
Mw da« Wort.

minakkommissar erbot sich die Bank zu bewach«». Di» Dirsk-
tfo„ hegte aber Verdacht und benachrichtigt« die Polizei,
die den Schwindler festnahm.

() Hamburg.  Seit längerer Zeit haben drei Auge
stellte eines großen Fuhrwerkbetriebrs zwachig Pferden das
Kraftfutter entzogen, svdaß die Tiere schließlich«»ginge,,.
Taö Futter wurde von den Dieben teils zur Mästung von
Schiveinen und Kaninchen verwendet, teils verkauft. Tic
Diebe würden verkraftet. Ter Schaden beträgt 60 000 Mark.

: : 0onbon. (zb .) „Politiken" meldet: „Llohd George
wird eine Anzahl Beleidigungsprozessegegen mehrere engli¬
sche Zeitungen veranlassen. Diese habe,, erklärt, daß er
ans Feigheit vor einem Saftangriff London verlasse» habe.
Die Wahrheit aber sei, daß er gerade in einer imchtigen Mis¬
sion nach Frankreich gereist sei.

Kcrus und Kof.
Geflügelzucht.  Behandlung der Darre bei Hüh¬

ner». Die Darre oder Bürzeldrüsenkrankheit äußert sich
in der Verhärtung, bezw. Verstopfung der Bürzelvriise, in¬
folgedessen Störungen de« AllgenieinbesindeiiS entstehen. Tie
Tiere liegen traurig herum und sind eifrigst bestrebt, die
Drüsen zu öffnen, um das nnentbehrliche Fett zum Einfetten
des Gefieders zu erhalten. Im Verlauf stellt sich Freß-
mangel, Fieber und Abzehrung ein, wodurch nicht selten
ein Eingehen erfolgt. Die Behandlung derartig erkrankter
Tiere ist bei frühzeitiger Erkennung sehr einfach, man be¬
streicht lviedexholt die Bürzeldrüse mit lauwarmem Oel,
Schmalz oder Karbol-Glyzerin. Ist jedoch die Bürzelorüsc
schon stark verhärtet, so muß sie durch einen Schnitt ge¬
öffnet und ihr mehr oder minder eitriger Inhalt vorsichtig
ausgedrückt werden. Sodann wird die Wunde mit Arnika
Irmsser oder mit einer schtvachtzn(1 bis 2 prozentrgrn)
Lasollösung ausgewaschen. Sollte die Kloake entzündet sein,
so müssen die Federn um diese abgeschnitten werden; sodann
ist sie zu reinigen und ioiederholt mit Oel oder Karbol-
Glyzerin einzureiben.

R i n dv i eh z u cht . Die kahlmachende Flechte des
Rindviehes, ivelche durch Zerstören der Haarwurzeln die
Haare zum Ausfallen bringt, ist sehr ansteckend und überträgt
sich auch auf MensclM. Melker, ioelche sich mit de», Kopfe
an die Tiere lehnen, können leicht von der Krankheit ange-
steckt werden und müssen deshalb äußerst,vorsichtig sein. Die
mit der Flechte befallenen Tiere sind immer zuletzt zu
füttern und zu melken. Zur Vertilgung dieser Pilzkrank-
heit eilnärint „mn etiva zlvei Kilogramm Schmierseife in
einer alten Schüssel und gietß unter fortwährendem Um¬
rühren 150 Gramm Lysol hinzu. Mt dieser Mischung
loerden die kahlen Stellen eingerieben. Am nächsten Tage
Iväscht man die Seife mit warmen, Wasser- wieder ab. Nach,
zwei Tagen verfährt man in demselbenW ist und so fün mal
hintereinander. Hierauf setzt man acht Tag« ans. Zeigen
sich nun keine neuen Stellen mehr, und fangen die alten
wieder a», sich mit ,Haaren zu bedecken, so ist die Krank¬
heit geheilt.

— Weitere Streckung de« Tünnbiere». Im neuen
Erntejabre ist in Aussicht genommen, monatlich etwa
=>0  000 bis SO ooo Tonnen Gerste den Brauereien zu
tiberweisen, so daß über die für Brauzwecke bestimmte
Gerste in etwa vier bis sechs Monaten verfügt sein
wird Ohne Bayern stellt sich der Friedensverbrauch
der deutschen Brauereien auf etwa 1,2 Millionen Ton¬
nen Gerste. Tie Zuteilung im neuen Erniejahr beläuft
sich infolgedessen auf höchstens2^ vom Hundert des
FriedensverbranchS. In der Gerstenbewirtschastung ist
für die diesjährige Ernte insofern eine Aenderung ein-
getreien, als sie auf die Reichsgetreidestelle übergegan-
aen ist Diese hat dem Deutschen Bauernbund die Zu-
teUuua der Gerste auf die einzelnen Brauereien über-
tragen , der zu diesem Zweck eine Gerstenverteilungs-
stelle einrichten wird. Mit dieser Stelle wird auch die
-srermittlungssteUe für Konti,,gentsübertragungverbun¬
den werden. — Das heißt also, das Dünnbier muß
noch dünner werden oder der Verbrauch muß weiter
einarschränkt werden.

— HanbckSverbot für gebrauchte Wäsche. De«
Verwendungsverbot für Gasthauswäsche hatte sich ein
preistreibender Kettenhandel mit Wäschestückenbemerk¬
bar gemacht. Trotz starken Mangels an Wäschestoffen
wurden wertvolle gebrauchte Wäschestücke zerschnitten,
um u. a. bei der Herstellung von Schuhwerk oder als
Fntler für Korsetts verwendet zu werden. Die Reichs-
bekleidungsstetle hat deshalb in einer neuen, sofort in
Kraft treienden Bekanntmachüng den Erwerb, die Brr-
äußernng und Verarbeitung aller in Gebrauch gewe¬
senen Haus-, Bett- und Tischwäsche verboten, sobald
hiermit ein Gewinn erzielt werden soll. Dieses Ver¬
bot bezieht sich nicht auf Wäschestücke, die ausschließlich
aus Papiergarn hergestellt sind. In besonderen Fäl¬
len kann die Reichsbekleidungsstelleauch Ausnahmen
zulassen. Erlaubt ist, soweit nicht die Verarbeitung oder
Veräußerung durch die schon erwähnte Bekanntmach¬
ung vom 25. August 1917 verboten ist, die Verarbei«
tung durch einen Beauftragten für feinen eigene« Ver¬
brauch oder seiner Angehörigen und ferner die Ab¬
gabe der Wäschestücke an die Altklciderstellen de« Ge-
meindeverbände. Wenn besondere Umstände fnnande»
zwingen, größere Wäschebestände zu veräußern, kan»
er sich an die Kriegswirtschafts-Akt.-Ges., Gcschästsab-
teilnng der Reichsbekleidungsstelle, wenden. Von de«
Verordnung nicht erfaßt wird die Ablieferung vo«
Lumpen an di« behördlich zugelassenen Luinpensortier-
bstrtebe und der Erwerb durch diese.

— Deutsche« Tee. Ter Kriegsausschuß sür Sam-
m«l- «nd Helferdienst macht auf die Bedeutung der Erd¬
beer-, Brombeer- und Himbeerblätter als Tee-Ersatz
aufmerksam. Bei dem wachsenden Mangel an Tee-Er¬
satz empfiehlt er, überall dort, wo sich dazu Gelegen¬
heit bietet, so frühzeitig als möglich nüt dem Einsam¬
mel» z» beginnen. Ueberschüffe über den persönlichen
oder örtlichen Bedarf an solchen Blättern werden zwer-
feUo« Absatz finden. _ ,

Puddingpulver „Madona ". ,
In verschiedenen Schaufenstern und KaufmannSlSbe»

steht man neuerdings Päckchen ausgestellt, die die Auf¬
schrift „Puddingpulver Madona" tragen. Ueber die Ge-
schichte dieses Erzeugnifles lesen wir in der „Tageszei¬
tung für Nahrungsmittel ": Es wird gegenwärtig durch

ermittlung der Z. E. &.  ein in großen Posten auS
Belgien eingefilhrtes sogenanntes Puddingpulver Mark«
„Madona " in deutschen Städten vertrieben, das «ach
der auf der Rückseite der Packungen angebrachten An¬
preisung den Gipfel der Leistungsfähigkeit darstolle«
müßte. Es wird auf den Gehalt des Pulvers an Va¬
nille , Mandeln , Schokolade und Rum. sowie auf di«
besondere Eignung des Pulvers als Kindernahrung in
begeisterten Worten hingewiesen. Nachdem die Kare
von fachmännischer Seite höchst argwöhnisch beurteilt
wurde, sah sich die Stadt Köln veranlaßt, das „Pud¬
dingpulver " dem städtischen Rahrnngsmitlel-Unlersuch.
ungsamt zur chemischen Analyse zu übergeben, daS bei
oer Untersuchung folgende Zusammensetzung seststellre:
30 v. H. Bohnenniehl, 20 v. H. Weizenmehl; infolge
Lafranznsatz gelbe Färbung ; Gewürze sind nicht nach¬
weisbar . Ans Grund dieser einwandfreien Feststellung
hat sowohl der Kölner Großhandel als auch die Stadt
Köln den Vertrieb der Ware abgclehnt
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„Ihre Ansichten kan» ich ganz und gar nicht billigen. !
junger Mann, „nd ive»» Sie nieinrn Rat befolgen, werden !
Sie sich fortan hüte», dergleichen aiiSzusprecheu; wenigstens|
so lauge, als Sir sichi» Peiersbmg anfhalten!"

Einen Moment blickte Rittberg seinem Gegner fest in die ;
Augen, während eine heftige Antioort ihm ans den Lippen !
schwebt». Dann aber kam ihm di«Sitnatio» plötzlich so ko- i
»lisch vor, daß er in ein plötzlich,« Lachen anrbrach.

.Ich dank« Ihnen für Ihre» gingen,«inten Rat, Herr von
Federowsky." sagt« er. „wenn ich auch nicht bestiiiniit ver¬
spreche» kann, daß ich ih» besolgen werde!" Damit verbeugte
er sich und ging davon. Der Ruff«sah ihm wortlo« vor Snt-
rüstnng „ach.

„Frecher Bengel!" fließ er hervor, „wagt eS. den Staat
zu bedrohe» ! Wahrlich ein»affender Lehrer uud Erzieher der
Jugend . Unbedingt muß der Präfekt hiervon in Kennini« ge¬
setzt werde» !" 12. Kapitel.

Als der Präfekt »m Schluffe der Woche wieder in Petr«-
kost eiutraf, schien er außerordentlich erfreut, Besuch vorz».
finde». Noch größer« Freud« aber trug f*,in Sekretär zur
Schau. Ein ewige« Lächeln ans den Lippen, die ivohlge-
pflegte» weihen Hände sanft aneinander reibend, Z„st>„»l»l>lg
»nd Zufriedenheit in jeder Linie sein» glatte» Persönlichkeit,
wandelte dieser zwischen den Gästen einher. Am meiste,,
„ahn, ih» Federvivsky für sichi» Anspruch. Dir beiden gin¬
ge» rauchend auf und nieder, jedoch Litschkoff schien ganz
in den Genuß seiner Zigarette vertieft und hörte äußerlich
gleichmütig de» anigereale» Anseiiiaiidecsetzinigen de« an-
deren zu. Per den Äanch seiner Zigarre, obwohl es eine von
den Präfekten kostbarsten Importe» war, achtlos in die Lüfte
blies.

Indessen hatte der Präfekt, lebhaft»nd mtternehnnuig»-
lnstig wie ein Schuljunge, den jinigen Damen und Rittberg
eine Baotfahrt vorgeschlagen. E« war ein unvergleichlich
schöner Abend. Wie eine silberne Ampel leuchtete der Mond
vom wolkenlosen Himmel; die Weide», die dir Ufer de-
See« »insänniten. standen reg»»g«lo«, von seinen Strahlen
überrieselt, und so nnbeweglich lag di, weit« Wasserfläche
da daß die sich dar,,, spiegelnden Bäume„nd Sträucher aus
per Ties«des Sees zum Licht emporzustrebel, schienen.

Kerrnrschtes
— Traubenherb  st. Mit dem allgemeiliei, Herbste

in Rheinhessen iverden nächster Tage nur die Gemarkungen
mit kleinen und mittleren Weinen beginnen. Der Qimlitäts--
bau nützt die Herbstsonne aus, denn jeder Tag Eeptembcr-
urrd Oktvbersonnenschein vermehrt den Zuckergelzalt der
Weintrauben und erhöht die Güte des zu envartendcn
Weines. Schon jetzt lverden in mittleren Lagen Mvstgelvichte
bis zu 100 Grad festgestiellt, so daß viele 1917 er Weiß-
und Rotiveine einer Zuckerung überhaupt nicht oder aber nur
Moste aus kleineren Lagen einer solchen bedürfen.

— Vierlinge.  Eine junge Frau aus Walters-
Haufen, die bei Verwandten in Gotha weilte, wurde dort
von Vierlingen entbunden. Tie Kindchen sind alle vier
am Leben.

Mit Tücher» „>,d Decken bepackt, stieg Birnleff die Stufen
zur Anlegestelle hinunter; ihm folgten auf dem Fnh seine
beiden Verehrerinneu. die Federo-oskyschen Töchter.

Während er sich am Kahn z» schaffen machte, geriet
die schwärmerische Prascovia in Ekstase: „Sieh bloß! Ra-
stia," flüsterte sie der Schwester zu: „ist er nicht der reine Lo»
hei,gri»?"

.̂Ganz und gar !" hai,cht« di, phlegmatische Nastia. die
sich meist damit begnügte, der anderen getreue« Echo za
fei,,.

Unter obligate», Gekicher»nd ängstlichem Getue waren
die beiden Mädchen in« Baot gestiegen: darauf kamen Wer¬
ner und Katia a» die Reihe und als letzte Margaret«. Il >-
befangen reichte sie dem Präfekten die Hand, diele» naer
dnrwinhr e« bei ihrer Beiühiinig wie ein elektrischer ischlag.

Man war schon ein ganze« Stück gernderl, als Na¬
stia, Über den Bootsrand gelehnt, ganz in ihrer Näd«
rtiva« Weiße« ans der dnnklei, Flnt schwimiiien sah. Ntit
dem Ausruf : „Wasserrosen! O, di« muß ich habe» !" oog
sie sich so weit herüber, daß da« kleine Fahrzeug bedenküm
t„S Schwanken geriet ,„,d »nr die Geistesgegeiiivart des
Präfekten, der, die Ander schnell an« der Hand legend,̂ am
mit feinem ganzen Gewicht ans die eutgegengesetzle Seit»
warf, verhinderte ein Kentern desselben.

Die jungen Damen schrien wie an« einem Mimoe, ein¬
zig Margarete gab keinen Laut non sich, wemigleicti iyr Herz
etil paar wilde, angstvolle Schlage ml. Sie hatte die Ema»
findnng, al« hielte ei» eiserner Reif sie niiiklannnert, >4
es ihr zum Bewußtsein kam. daß es der Arm des Prä¬
fekten sei, der sie mit säst schnierzhastein Druck an uw
preßte. Der ganze Vorgang spielte sich in ein paar tu, 'eit
Augenblicken ab, dann war die Gefahr vorüber >»,o a ■»
fafe wieder auf seinen Plätzen mit bleiche», entsetzte» Ge i s¬
tern. Margarete hörte nach, >vie der Präfekt einen tiefen
Atemzug tat . „Kr »mH sich furchtbar erschrocken bäben!"
dachte sie bei sich und empsand»och nachträglich da« nr»
fiae Zittern sei»es Körpers, Ivähreiid er sie »sie in eine»»
Echranbstock festgehallen hatte. Sie blickte zu ihin unr und
konnte ihre Augen nicht wieder abwenden; dem, was ne
fab, war ein von Leidenschaft»erzerrte«Gesicht, dessen wim
flackernder Blick sie förntlich verschlanô 231.20



Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß da» sämtliche hier

eingeführte Petroleum zur Derfügun, der Stadtgemeinde zu halten
ist. Dasselbe ist für Minderbemittelte, welche kein elektr. Licht
haben und für Landwirte bestimmt.

Kolonialwarenhändler, welche ohne Weisung der Stadtgemeinde
Petroleum »erkaufen, werden für die Folge von dem Verkauf
anderer Lebensmittel ausgeschlossen.

Ho fh e im, den 8. Oktober 1917.
Der Magistrat: I . 21. Heunisch.

Kokal Nachrichten.
X In der am Samstag, den 6. Oklvber abends 8 Uhr

staltgefundenenD r i n g l i ch kei >s si tzun g der Stadt'
vet ordneten  wurden nachstehende Magistratsvotlagen
erledigt. 1. Der Antrag auf Zustimmung zum Beschluß vom
2. ds. Mls . betreffend Kartoffelversorgung wird angenom¬
men. Wir benötigen für unsere Stadt 17000 Ctr. Kar
löffeln; 8571 Ctr . liefern die hiesigen Erzeuger, der Kreis
Höchst a. M. 4267 Ctr. und 936 Ctr. werden uns von
Marxheim überwiesen, der Rest verbleibt den Selbstversorgern.
Der Preis ist für die Bezieher auf M. 6,20 festgesetzt und
ist mit der Anfuhr teils schon begonnen. Uw Beschwerden
zu vermeiden, erhallen die Verbraucher von jeder angeführten
Lieferung einen Teil überwiesen mit Ausnahme der Familien,

welche sich im verflossenen Jahre nicht einzurichten verstanden
haben, diese müssen sich dann ihre Zuweisung weiter in kleinen
Posten holen. 2. Dem Antrag zum Beschluß vom 2. d. M.
betreffend Holzabgabe schließt sich die Versammlung an. Wie
wir schon früherer miitelten, kann sich jede HauSallung auf
dem Wege der Versteigerung2 rm. Scheitholz oder 50 Wellen
erwerben. 3. Die Versammlung nimmt den Bericht des Herrn
1. Beigeordnelen Heunisch über den Stand des Elektrizitälswerkes
im Rechnungsjahres 1916 entgegen. Der Vortragende erntet
für seinen sachlichen Bericht und die mühevolle Arbeit allsei¬
tigen Dank wie auch dem Betriebsleitung Herrn Weiler für
die ordnungsgemäßeInstandhaltung des Werkes Dank gezollt
wird. 4. Von dem Antrag zum Beschluß vom 2. ds Mts.
betreffend widerrufliche Genehmigung des Anschlusses der
Krebsmühle an die Mamkroftwerke wird Kenntnis genommen
und zngestimmt. 5. Bewilligung einiger Mietszuschüsse an
Krieger frauen.

§ Der vaierländis che Abend  am Montag war gut
besucht. Herr Rektor Graulich aus Zeilsheim, der anstelle
des Herrn Kreisschulinspekiors eingetreten war sprach über
Zusammenwirken von Heer, Flotte und Heimat, die nötig
sind unr unseren gerechten Krieg siegreich zu Ende zu führen.

Durch Borführung einer Reihe von Lichtbildern wurde
erläutert. Er zeigte die Verwüstung ostpreußischer und wei
lichcr Städte und Landschaften, die U-Bote und Schiffe
schilderte wie cs uns ergangen wäre wenn der Feind ins Land
eingedrungen wäre. Davor habe uns Hindcnburg mit seinen,
Feldhcrrntalcnt bewahrt. Eine geschichtliche Uebersicht
das Geschlecht derer von Hindenburg, die aus alteingesessen
Militärfamilie Ostpreußens stammen, sowie ein Lcbensbil
unseres großen Helden schloß mit der Mahnung, daß die Hei«,
dazu beitragen könne durch Zeichnung von Kriegsanleihe He>
und Flotte zu ergänzen. Herr Dekan Bnus, der den 9
e>öffnete, sprach noch zum Schluß daß die Worte des Aon!
redners zu Herzen genommen und das die Versuche, die Liebe
zu Vaterland und Kaiser abwendig zu machen, scheitern wöge,,
und brachte mit zündenden Worten ein Hurrah auf Kais
und Hindenburg. Den unterhaltenden Teil bestritten Mädch
von der Lpzeumsklasse des Realschule, welche mit schönen Stm
men einige Lieder vortrugen, Gedichte und Lieder von Volks-,
schülern, die sämtlich guten Beifall fanden.

— Herr Bürgermeister Heß ist bis 31. Oktober beurlaubt
und wird in Dienstgeschasten vom 1. Beigeordneten Hern,
Heunisch vertreten.
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Kleider Kattune
Jjm jeder Farbe und WebartIj

Braun
gut sortiert, sehr preiswert.

#2- Kleider-Seide -f#
in schwarz undZfarbig für Kleider %
: und BlusenginHeder Preislage . :JJ|

Große Huswabl | in^Befät̂ en
und BeTat̂knöpfen ^

In M'ulenkragen und
Garnituren

finden Sie das Neueste.
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Zeichnungen
auf Sie7. Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer
Hauptkaffe (Rheinstr. 44 ), den jiimtl. Kandesbankstl.
unk Sammelstellen, sowie den Vertretern der Uaffau-

ijchrn Kebensverftcherunsvanstalt.
Für die Aufnahme von Lombard-Kredit zwecks Einzahlung auj

die Kriegsanleihen werden 5*/»% und, falls Landesbank-Schuldver¬
schreibungen verpfändet werden, 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Spar¬
kasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einha-l
tung der Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenann¬
ten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29. Septb.
d. Is.

Kriegsanleihe-Versicherung
Zeichnung bis Mk . 3500.— einfchl. ohne ärztl. Untersuchung

gegen eine geringe Anzahlung.
Zeichnungen von Mk. 3500.— an aufwärts mit ärztl. Unter-

suchung ohne Anzahlung^
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht.)

Direktion öer 'Naussamschen LanäesbanK.

Freie Zimmer
undSchlafstellen

für Arbeiter in Höchst a. Main und sämtlichen Orten der Umgebung
bitten wir unserer Arbeiter-Annahme aufzugeben, damit Zuweisung
von Arbeitern erfolgen Kanu.

Farbwerke vorm.Meister.Luciusä Brüning.

Arbeiterinnen

Arbeiterinnen und Arbeiter
gesucht.

Papiermühle.
Manul, und weibl. Arbeiter

für leichte Beschäftigung eingestellt.
Ivollfabrili Lorsbach.

Freiwillige Feuerwehr
Hofheim a. T.

Am nächsten Sonntag den 14. OKtob.
findet in Zeilheirn der

Bezirkstag
des XV. Feuerwehrbezirks des Kreises
Höchsta. M. statt, wozu wir unsere Mit¬
glieder dringend ersuchen sich zu betei¬
ligen, Antretenl»/, Uhr am Spritzen¬
haus. Abmarsch Punkt2 Uhr. Anzug
Sonntagsrock und schwarzer Helm.

Das Kommando
I . Westenberger.

Schuh-Crem, Kederfett,
Lederschwärze, Schuh-Crem gelb u.
braun , Busard zuni reinigen für
weiße Schuhe gut und preiswert

A . PbilUius , Hof-Lieferant.

ent
modern garniert, noch nicht getrg.
zu verkaufen. . Lorsbacherst. 24 l.

Weinflaschen
jedes Duantum tauft

O . Knut
Brühlstraße 4.

Herbst-Sämereien
ivie Spinat , Wiutersalat, Feldsalat
Frülingszwiebel-Samen empfiehlt

Drogerie Phildius

' Riibsamensche
Sprach - u . Handelslebranstalt I

Kaufte. Ausbildung!
Handelsschule

Höchst a. JVI.,
Kaiserstrasse 8.

Neu-Aufnahme
von Schülern und Schülerinnen |
^ für das Winter-Halbjahr . ^

Beginn 16. Oktober
Einzelfächer für Erwachsene

(auch abends). Langjährige Erfolge.
Prospekte , Auskunft Kaiserstr . 8
Anmeldungen bereits j« tzt.

(Auswärtige evt. auch brieflich.

An» uralten Zeiten
wissen wir durch die Geschichte, daß dü
Römer schon zur Förderung der Gesund¬
heit Waschungen Vornahmen mit Blu¬
men- und Kräuter-Wosser. Ein vorzüg¬
liches Wasch-Schönheits-Waster fbesou-
ders kräftigend für die Augen ist

.Schaubertus-Waffer-
dasselbe ist ein gesetzt, geschützt, garan¬
tiert reiner Auszug aus den köstlichste»
und kräftigensten Würzen des Gebirgs
Hochwaldesu der Wiesengründe. Durch
die lügliche öftere Anwendung dies«
Waschwassers werden in natürlicher Weise
naturreine ätherische Stoffe dem Körper
zugeführt, die die Nerven und die Kon
kraft mehren. Dieses Schaub-Wasser>!>
nid)t indentisch mit meinem Haarwasser
und wird auch ausgemessen.

Drogerie Phildius.

unr
mit
bis
best
Sch
schr
geh

nurb

Zimmer
für 1 oder 2 junge Leute gesucht

Zu melden im Verlag

Handschuh-Farster»
zumAusfrischenabgetragenerGlace«
Handschuhe in Braut ! u. Schwarz
empfiehlt

Drogerie Phildius.

Gin Trauring
verloren gegangen von Marxheim
nach Hosheim Bahnhof. Gegen
lohnung abzugeben. Brühlstraße 4

Futterkartoffeln
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen im Verlag.
Schwarzes Hühnchen

mit Federhaube und rotem Fuß¬
ring entlaufen Rückgabe g. Beloh
nung erbeten. Hauptstraße 4.

Gebrauch. Kochherö
zu kaufen gesucht.

Zu melden im Verlag.

für leichte Handarbeit werden noch angenommen

LUagner & Völker.

In gutem Hause möbll . Zim¬
mer mit Küche oder Kochgelegen¬
heit gesucht.

Offerten an die Expedition.

Arbeiter und Arbeiterinnen
für dauernd gesucht.

FassfabrikH. Roos &Co., Haromermühle.

Trockener Verschließbarer
iMTcr per sofort zu mieten gesucht.

Näheres im Verlag.

riuem kleine«
von Zucker gibt Phildius 'fcher
Fürstentee ein vorzüglich schmeck¬
endes und wohlbekömiulichcs Ge¬
tränk. In Paketen von 20 Pfg
und höher empfiehlt denselben

A Phildius , Hoflieferant.

Gmfer-Sodener Pastillen
wirken vorzüglich bei Crkültunge"
Heiserkeit, ebenso Altee, Süßholz-
Fenchel als Teeaufguß.

Zu erhalten
Drogerie Phildius.

über 100 qm ganz oder geteilt fl
vermieten geeignet für Möbel uN'
terzustellen. Näh . Hauptst ^ '

Fässer
du verkaufen bei

Küfer Jost in Sindlingen
Kristelerstr. 2.

Holders
Dörr-

THonatsfrau
für halbe Tage gesucht.

Zu erfaßen im Verlag.

Dainenpüte!
Die neuesten Musterformen sind

eingetroffen.
Zufall , Kreuzweg.

Apparate
zm» Tön nt von Gemüse und

Zahlreiche Vorzüge gegenüber
Konkurtcnzdönen! Ä

Allen anderen Apparaie» übeticgc'''
>Otto Engelhard , Kurhcmsst. F®
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